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AVERTlSrS£MENZ. 
H«M«H es mllEimichtMgMrhiGgen 

König!. Mro5WbWbG«n^l«nun»«bIosft' 
Mi t 
wird eröfnet Wedln,.« Ge. KsMl, M^efiHt. 
auch m,Aew Na^quiers alliier die Kaufieul« 
GebrüdUre EtclMrn und den ChtlßlM WU-
l>«ln» Ksrne?, ».Usrsttäblsst ju ernennen g<-
«uhet; Als wird solchOdewPubllco bietdmch 
»ftchtichttich bekannt gmZcht, um stch wegen 
der« durch die Bayco zu thuenden 3«Hlu»g<n 
bew ««anlrttn König!. Edict zu Folge dar-
nachgenauin achten^ Slgn. Breslau, den 
»«ttn S»Mnk r , 1765. 

p.Schlkbr«derf. 

Melin,«om 10 Vept. 
Bey Sr.Hönigl. Hoheit, des PrlnzenI«-

dlnands/Infanteriereglmnlte hat d«Bta<M, 
Cstpitain, Her» von Kofthitzky, eine vacant« 
Co»pagni« «ch«lten; de» P«» i rlieutenant 
H«rtvon Naumann, ist zum Staabscopltain, 
he» Slcondelieutenant, He« von Sonsf«ld, 
zu« Pre«ierll«utenant, der Fshnlich, Herr 
Graf von Schmitts«, zum Seconbelkutes 
»ant, und der gefreyte Korporal, Herr vo» 
Iurg^sj zumFHHnrichHvancirt. 

Gestern, d«S Nachnlittage«, gefthah« die 
«eun nnd zwanzigste öffentliche Ziehung b« 
Hsnlgl Preus. Lotterie, in de« lotlerieantt« 
anfd»r NeuMdtUltter den« Linden. Die 



FassNummern, ««lche herausgezogen »ur< 
den, und gewonnn» haben, find folgende: 
25, 42, , 2 , 46, ig. Durch den Ausfall 
dieser Ziehung muß die König!. Preaß. Ge¬ 
neral LotteriepHcht, nicht allein eine ansehn¬ 
liche Anzahl, Amben und Ternen bezahlen; 
sondern fie leidet »uch einen starten Verlust 
durch einen bestimmen Auszug auf den drit¬ 
ten Zug, indem durch denselben «in Gewinnst 
von 2ooQl>Rlhl?. aufbas Elnnahmelowptoir 
No. 565. des Einnehmers Herrn Borch in 
Elbing, gefallen ist. 

Hawlurs, vom 6Sept. 
Die starke Hitze, welche wir in voriger Wo¬ 

che in blesn Gtglnden gebabt haben, ist eine 
der auNroroenlUchste», sowohl ü^echaupt, 
als insonderheit in Betracht der I'hrszeit, da 
fi« fast an de» Enbe eines sonst ausserordent-
llch kühlen Sommerseingefallen ist. Ein hie¬ 
sig« Gelehrter hat unbvon de» 27ft«nAyg-
als demheiffesten dieser Tage,sollende Beo¬ 
bachtung eingesandt: " U» ^ t W , Mittags, 
war die Hitz« am stärkstm. Ein Reaumisrt-
fches im Schatten aufgehe ngenes Thermo? 
meter stieg blsangound i halbArad» wo die 
neueste« 3hermo»et<r ela« «erkwü>dige zu 
Varisl»Iah<« 175z bewevkttHitz« Zeich¬ 
nen, welche die aut ältern Thermometern de« 
zeichnete vo« Jahr 1738 um einen Grab 
sbertrift; von »er Hitze des «enfthlichen 
Bluts ab« wenig unterschieden ist. Ein dar, 
«eben gehangenes Fah«nh«tisches jelgtezu 
«l«<cher Zeit 93,einande«slNit diese» genau 
Hberelnstlmmtnbes i « freyen Oönnenschettt 
»z» Grab«. Weich nach i Uhr nah» dt« Hitze 
n « etwas ab, war aber Abends um 7 Uhr «och 
az Grade, und Nachts um l i Uhr »9 Grabe 
Vl«au«Hr stark. »,lch« letzte Wärme sonst für 
eine» war««n GommerlHg nicht zu klein ist.,, 

8r«kfn«e,vom6Sept. 
G«s<rnNachnnttags zwlfthen 4'unb^5 Uhr^ 

l«l«en Se. Ksnigk Hohett, der Hoch, und 
3entsch'Mlßer,H»rzo« Carl von lochrwgen, 
<w< Tyrol zMch allhkr an, geruhetm vo» 

de« Teutschen Haaft abzusteigen, aber nur so 
lange, bis die Pferd« «»gewechselt waren, zu 
verweilen, und fetzten sodann die Reise noch 
bis Xönigstein fort, von da Sie heute zu Si«g-
burg, elner Post-Station vor Cölllyeintreffn, 
werden. 

Briefe von Wien enthalten, daß »an b̂ p 
Eröfnnng des Kayftrl. Cöepers eine natürli¬ 
che Utslch« in dem Rückgrad gefunden, dte et-
nen so schnellen Schlag verursachet. Das 
Merkwürdigste dabey ist, deß des höchstftl. 
Haysers Grosval« in Inspruck gestorben; 
und Dero Herr Vater in de« nemllchen Zim, 
mergehohren, woOeiKayserk. M ü j W t den 
l 8ten August verschieden stnd.. ' 

P»r«o, v«m»6Aug. 
Se. Königl. Hoheit «User Herzog befindet 

Sich noch hier, und beschäftigen S i c h t l i c h 
mit Regierungsgeschäften. Aus Frankreich 
hat man die Nachricht, daß Se. Allerchrlftllch-
steMajestät hochgedachttm Fürsten die P,n-
fi»n«n,w«tch« Dein Herr Vater, der Herzog 
Infant genossen, bestätiget haben. 

P«ris, vom 23 Aug. 
Der Rußischkavsirl Min ls te lMi t r , Fürst 

PaM^n, hat anftineGouverainen den schs-
njMDia«antHberfthi<ket, dener^mzsaooo 
Livres für Sie von de» Orn. von Bussy ge< 
taufthatte. Mein der große Werth btefts 
Steins hat auch den in Versuchung gesühnt, 
der der Uebertelnge» fty„ sollen. Er giaubt« 
Stelleichl, d»»itwsrd< er glücklich seyn» und 
glngeinenganGÄnderuWeg, alsben^rwan-
dilnftllen. Aus dl« erste Spur vo» seiner 
Üntteue schtttte man Steckvrlefe nheh a8en^ 
Enden aus, allew es ist zu befürchte», « 
«schte durchein« schnelle Reift, dieftn Brie¬ 
fen zuvotkonnnen, undln irgendeinem sre«, 
den Land« « l t seinem kostbaren Diebstahl S l -
cherheltftudtn. Dieser Tage befand sich der 
M l « vonCoigny, mit de» Herzoge von Or¬ 
leans, und versthledenen andern Herren bey 
Ehantilu>auf der Rebhühnerjagd, halte aber 
dasUngljlck, von«tn,»Hllsche, wtlcher vo» 



de» Spa«h«»d«n«uMagtwotd«n,in ftine» 
Schreckenu»g«r«nnt,undan der Kinnlade 
stark verwundet zu werd««. M i t «lnem aus-
serorbentllchen Courier von Madrid hat »an 
die Nachricht, daß die künftige Prinzeßln von 
Asturlenam u ten dilses, bey voLkommen« 
Gesundheit, zu Catthagena angekommen sey, 
unb am25sten zuSs.Ilbefonse a « Hofe er-
»artet wer««. 

Gibraltar, vom zc> Ju l i i . 
DerHr.von Lally, «in erfahrner Franzöfi-

scherOfficier, ist in die Dienste d.s Dey zu » l -
gt'« getreten, wel ber demselben ein jährliches 
Geholt von zooo Zechlnen bewilliget hat. 

Der Name Barbar, welchen man den Af» 
«itanern giebt, scheinet, in de« gewöhnlichen 
Verstände, für den Kayftr von Mar«uo,nach 
de« Begriff« zu urthellen,»elch«n er d»r Welt 
von ftinem Character giebt,gar nichtschicklich 
4U seyn. Alsbleser Prinz einen zu Gassi anseßl-
gen Französischen Kaufmann, »«lche« die 
Unterhandlung zur Einlösung der S l3veN 
seiner Nation, und selbst einiger Friedensprä¬ 
liminarien, aufgetragen gewesen seyn soll, vor 
fich kommen lassen,so Haler denselb«n,»ieman 
uns berichtet, sehr freundlich empfangen : 
und, ob er gleich Habey nichts vom Frieden re¬ 
den hören wollen, so Hot er doch solches bloß 
aus gleicher Größmuth gethan, welche bey 
ähnlichen Umständen ehemals indem Rathe 
za Ro« dl« Ursache war, daß derselbe fich zu 
nichts verstehen wolle, indlm er gesagt: "Gei« 
ne^aßseelundKöntgl Würbe verstattete I h m 
Nicht, mit Frankreich d,s Feledens wegen zu 
ttactircn, so l:nge K<e Französin selns Häven 
bomb>rdirten,wttl «s sonst das Ansehen haben 
könnte, d ßer es aus Furcht chät« j jedoch, 
wann fie sich entfernet haben worden, so wolle 
«rschen,was zu thun wäre." AlsderMaroc» 
«nischeMonarch den folgend?« Tag in seine« 
Garte« spatzitren gegangen ist, und d»silbst«i< 
«ige Sllüven angelroffen, die er halb für 
Franzosen erkannt, hat er zulhn» g«ß»«t: " k r 
wüßt« ««hl, wie man ehemals zu Algier « i t 

ihren Hmbesle«§» ckng«s«lKe«lsep, dz « a n 
dieselben i» bieKanonen geladen habe; allein, 
er sey vsn e i « « dergleichen Verführen weit 
entfernt; vielmehr »olle er ihnen so vii l Gu¬ 
tes thun, als die Französin ihm U«bels thä¬ 
ten." Worauf er, zu« Beweise o,sstn, einiges 
Geld unter diese Sclaven ha« austheilen las¬ 
sen, « in Prinz, welcherfo vlNeLeutseligkeit, 
und dadurch so vlele Achnlichkeit «<t den 
Franzosen beweiset, solle, wie es scheinet, nicht 
v«rdlen«n,bieselben zu Feinden zu haben.Aber, 
sagt ««n Französischer Se ite, da nicht alle sei¬ 
ne UnlerthHnen ihm ähnlich find, ss ist es nö¬ 
thig, dieselben t«3»ume zu halten. undih«en> 
durch Z e r r u n g ihr« Häfen, die LustzuRäu-
htnyen zuhe««en. 

tondon, vo« 23 Aug. 
Der König und der Herzog von Cu»ber-

land haben in diesen 3«gen » i t einander y«r< 
schieden« besondere Conferenzen, Über den itzl-
gen Zustand unftereiN' undausländischenAllB 
g«legmhelten gehabt. 

Man hat in diesen Tagen ««sagt, berHofz» 
Madrtt hätte unser« dortigen Ämbtssideu», 
dem Grafen von Rochefort, zu ««kennen gege» 
ben, daß er nicht ungeneigt ftp, England «ine» 
anschnlichen Theil von Porto» Rico, und selbst 
das gonz« L^nd, abzutreten. Allein, vermuth¬ 
lich ist dieses Gerücht nur eine Aeusserung, die 
hier«rfunb«n ist, u « ein Mittel od r Equi» 
oalent für die Ranzion von Manilla an bte 
Hand zu geben. 

Noch vor der Zusammenberufung desPav-
lements, sollen d«r Regierung Verzetchniffe 
und Riff« von de« itzlgen ZustHNb« der Ve-
stungswerte aller unfter Westindischen Ins.ln 
vorgelegt »erben. 

Allen unsern Ambassadeurs und Ministe» 
bey den f««d ,n Höfen sollen ihreGehalle ver» 
mehr«t werden, u » dies l>en besser in de» 
Stand zu sitz:«, die Walde ihrer Character^ 
nebst de» Gianze, »elcher einer vonVroßbrit-
tanni»» ttractnifirtm Person nöthig ist, z« 
behaupt«». 



Man bata»g«Wn«kt>tzaßcher AuKustMo»at 
silr unsere Ksnlgl Familie v^«nbern»ert« 
würdig lß. Den l . Aug.hat Prinz Ferdinand 
im I^hr i753< bey Minden einen herrlichen 
Steg erfochten. D m l r. Aug. 1737. ist die 
pnnzeßln Augusta von Brauaschweig geboh-
ren. Den l2ten Allg. i7«4 hat Geotg, der 
Erste, die Regierung angetreten. Den i-Aug. 
1762. ist dergegenwä: ige Prinz von Wallis« 
den 16< Aug. ' 7634 sein Herr Bruder, her Bi¬ 
schof von Osnabrück, und nutt den 2 l . Aug. 
der dritte Sohn des Königsgebohren. 

Die Anverwandten des verstorbenen Hrn. 
Pwsent,welcher dem Hrn. Pit t alles sein Ver¬ 
mögen vermachte, find qegm das «llzufrey-
gebige Testament bey der Cinzley eingekom¬ 
men, und gedenkendem Hrn. Pitt denB sitz 
dieftr Güte« durch einen förmlichen Prvceß 
«bzußlelttn. 

Foetft tzttns(^-siVN». 107. dieser Zeltung) 
Haiseclichen iletchenbegckngntsses. 

Bey Anl^ngung des Wagens wurde vsii 
denen Cammerdlenern d^s Eiygeweib aus 
ftlche« gehoben, und unter derHirchenthüre 
Hnoro can/uero eingestgaet, hiernach/i in der 
gehörigen Ordnungunter Lmchtung der Her-
een Cammerfouriers tnit Windttchternin die 
Gruft nebst der ganzen Gchilichteit begleitet, 
»nd nach denen nöthigen Gebeten und Cere¬ 
monien dorten beygestzt. Und gleichwie dl« 
Stunde zu dem Teauervollen KHistrl.Leichen-
«onduct um 7 Uhr Abends bestimmet worden 
»are; so/anden besfalls die P. P. Augustiner 

Letbsardewachtstube die 
Herren Hofkaplsne mit der Hofmufic, in der 
Aussitzungslilterstube die ju Führung der 
Kaiser!. Leiche hinter dem Sarg allerhöchsten 
Orts etgends bestimmtem hinterlassene Her¬ 
ren Obriste Hofäm er,nebst übrWn^md zwar 
mit der grossen Ocdenscollona umgebenen 
Herren TolsotlWn, samm Se. Eminenz dem 
Herren C^rdlnad ErMchofen mit dem hiess-
gen V«Hcapitul, und ihre« Creuz, dann die 

Hertzen M luUUMWMMMlNN 
auch dieHoftruchMn/ und ziarnach Belle¬ 
ben, theils nachher ersten, theils nach beran-
derlen Anticamera in schwarzen SchArztlel-
dern, und langen Mänceln dukchgehends von 
geperlten Poy, dann bis Hof wie dieSt^bl-
da«ts in ungemein starkerAnzahl, der inzwis 
schen rtguiirten Trauerkleidung gemäß; in der 
ersten Aatttamera S r . Majestät t es jetzo re, 
gierenden Kaisers sich nach und nachein, und 
eben also versimwlettn stch an ihren Plätzen 
in der Augustinerhoftirche immittels sonstige 
Ordensg istltche,QlcHsterlül'undONderemit-
gehende Pelsonen, dß bereits einsweilen vor 
der Kirchs die Gpltalee in Ordnung gebracht 
wurden. Hiitttächstnach/Uyrvollzoheder 
Herr Hofburgpfarre« mit dem C^stote bey 
dem P »adkUichenbeth endlich siiae letztere 
geistliche Einsegnung des dahier iwSarg stets 
verschlossen vNlchebemnHutstll. Leichnams. 
Man fttzte aus denen ers gten Kalstrl. Zim¬ 
mern allgemach all« und jede über den langey 
Gang in gehörigen lgngs me« Vorschritt. 

Die zum tragen gewählte Herren Camme-
rer mit dem Fleck vor den Angesichtern^ und 
vnm Huth abhängenden kurzen Flor, unter 
Beyhslf oer Cam«erh<eyeren erhoben a» 
Schlingen von Wradebeth die Haistrl.eetche, 
man devestigte auf dem Sarg geft mmte sibon 
den 3« Augustt beschriebene Infignien nebst 
dem Crucifix; der Sarg wurde auf eine kleine 
Trage veftgebunden, alsdann erst von dem 
Herrn Cardinal Erz'ischoffen selbst unter As¬ 
sistenz derHof- anch übrigen Geistlichkeit ein¬ 
gesegnet, uyb dann nach der Hebung durch 24 
Cammerherren üker eröfteeten Gang an 
SchllKgea getragen. Der höchste Leichnam 
wurde rechts und links ganz nächst der Bahr 
von denen beyden ältesten anwesenden Toison 
Ordensrittern mit dee Collana, nämlich des 
Herrn Herzogs von Sachsenhlldburgshausen 
Durchl.und des Herrn Johann MichaelGra-
fens von Althann Excell. etwas weiter vor-
werts^ abee von denen anHe«n Herren 3ol-



souisten, wl« »lcht minder ganz nächst an der 
Bahr durch die z.Herrenkeibgardecapitains, 
«n selbe «ber «ittels 12 Mann bet zwlyer 
fthwarz uniformirler adellchen Leibgarden, 
und ausWerts auchvsn der sch»arlg<llelbe-
ten commandirten Schwlihermannstl^ft ü» 
berh^upt jur rechten und linken Hanbehrer-
bletigstbfgl«ittt.Hinterd<lnKaisirl.r«ichltam 
oder Sarg öiengen zu Führung dieser höchsten 
Leiche nur die desfals allergnädigst befehlig« 
te o^b lmlte hinteressen«Kaiser!. 4. Ollste 
Hofämtlr, oh»:« o»ney umssthängt gehabten 
grossen Tolson Rilterordenscollana, Paar-
wei^l ganz allein, und zwar des Herrn Gra-
fens von Ulftld Excel! nebst denen ^.Herren 
Fürsten von Khevenhüller, vonGchwürzen-
berg, und von Amrsperg FHrstl Gnaden. 
Nach denensilben folgte gleich der regieren« 
den Kaiserin Majif t . Odliste Hofmeisterin 

Frau Gräfin von Aspretttont kynden E M ? -
dahingegen gleich hl« tek derselben einschichtig 
die hiesigen Frauen Fürstinnen/ und alsdann 
die Hof-auch Stadtdamls nach ihren Rang 
wie gewöhnlich eingetheilter. Bey dieser An¬ 
kunft in der Augustiner Hofiirche blfande fich 
auf eine« gelegten schwarz tüchenen Teppich 
die grosse langekeichentrage gestetter, worauf 
dann die bisher zu in Schlingen getragene 
Kaiser!. Sarg ge l l e t , befestiget, erhoben unb 
von bannen über die G ffm auf der gemach, 
ten Bretterbrüike förmlich aufbennlAchseNl 
«»Seiten der Kammerherren nebst l 2 M i¬ 
schen diesen mit hölßernen Stützen emgttheis-
t«n Kammerdienern,nnterLäntung aller Glo¬ 
cken in, wie ausser ber Residenzstadt nach de» 
hiefigen Stadt Capmlnerkirche geleagen 
wurde. 

Die Fortseßung folgs. 
' I n ves pliollegtlten Verlegers dieser Zeitung, Wllyel« Vottllee zrorns BuchhandlunH 

' in Breßlau, ist zu Hilden: 
Der Patriot. z Iahrginge. Neu« verbessert« Austage, mit vollständigen Registern, st . 300, 

Hamburg. ; Rthlr. 
Der Tugend« und Lasterhafte Studmte, poelisch und moralisch entworfen, g». gve, Franff. 

undteipz. 176^,. 25sgr. 
Merkwürdiges Sterkebltte, dreyer hohen Generals theils Wrstl. Personen, welche ganz 

neuerlich und fast zu einer Zeit fich verewiaet haben. »00, Halle 1765. 7sgr. 
I o h Welch. Gözens, Vertheioisung der Co«nplutenfifth,n Bibel, insonderheit öes Reuen 
'..Hestammts, gegen die W«sten!fchen ynd Semlerischen Beschuldigungen. Nebst «inen» 

Anhange, in welchem einevölltg unbekannt gewordene, in Absicht ansdie Hamb. Resor». 
G schtcht» aber höchst «erkwsrdige Ausgabe b«eN.3«stamlNts kulhelt,welch«zuHa«b»rs 
i53?und38 lnNiedersächsischer Sprache an das Licht getreten, befchrkbwwird. 8v«/ 

hiefigen l)ep2itement gehörige Kämmereygöter, deren Pachlzeit nach den jetzigen Contra-
«ten mit Trinilatis 1766 zu Ende gehet, zur and«rweitig«n neuen Verpachtung von Ttinitatls 
,766 bis incluslve Trlnitatis 1772 durch öffentliche l.icirÄrlon vor der hkfigenKrieges-und 
Domalnenlammeransgethan, undonCautionsfähigeZbekünte gut«Wirth« überlassen«««-
den sollen; So wird hierdurch allen Pzchtlustigen und we« sonst dar»n gelegen, durch die¬ 
sen öffentlichen Aushang zu wissen gethan, d^ß zu dieser l.icit2lion und zwar: l ) Aus filmt-
liche G ogauische«. Ksn»«ereygüter, davon blejenig« 5 Vorwerker, welchezelthero derAml-
mannWiesner in Pachtgehobt^an reiner Pacht 357« Rthl. le>b^ H«s Vorwerk Raufth-
«vitz, welches der Kretschmer bisher erpachtet «5 lzR th l .9Gr .4d . und das neu« Vorwerk, 
so der Wiest in Pacht hat 534 Rthl. 2 G»v6 5'.«» «wer Pacht geg»hen. 2) Auf dl« zur 



Kckmmeny z» Hlrsch»«g gehörig« Vor»«lt<r dlezetthero 356a Rthl. «in« Pacht gttrag«l 
3) Auftitzu»KHm»ereyzulöwenbels aus , Vorwerk?«« best hend« Ksmmereygöter s« 
bishero 5088 Rthl. 21 Gr. 8 d'. an reiner Pacht abgeworfen. 4) Auf die zur Känunerey 
zu Grönberg gehörige aus 4 Vorwetkern bestehende Käckereygäter, welche bisher» 237 Rthl-
»nP.cht gegeben. 5) Auf die zur S ta t t Sprotten gehörige 4 Vorwerkes, welche zeiche« 
25 l2 Rthl. 1 , Gr. z d'. an reiner Pacht gegeben. 6) Auf die zu gidichter Stadt gehörig« 
Herlwigswoldauer Güter, so zelthero 9602 Rthl. an «ine« Pacht getragen. 7) Aufdiezu» 
StadtLiegnitz gehörig« 2 Kämmerehvorwelte«, welche bisher» 878 Rthl. «ei« Pacht ge-
Nagen i der 16 Sept. c. zum «sten und letzten Termin« festgesetzlt und anberaumet worden, 
und daß dahero ein jeder Cautionsftlhiger und betauter guter Wirth in Ansehung der 00«»«, 
nanAten Kämmereygüteroerpachtung in dem jetzt «wähnten anges tzten 5«mino vor bt l 
hiesigen Krieges, und OomainenkammerVornliltags um io Uhr erscheinen und sein Gebot 
verlautbarey könne, daß sodann de« kluz licitÄNti öc meliuz lalventi die ^chuäleation der 
Verpachtung, worauf er das Gebot gethan, geleistet werten wird i wttb damit ein jeberpacht-
lustiger sich von denUmständen dieser anduw.it zu verpachtenden zkä««er»vgütte selbst in 
r e p r i n t » und von derselben ReaUtäten und Erträgen genau und gehörig informiren könne; 
so wird ferner zujedennanns Nachricht betant g«»acht, daß sämtliche Magistrate nicht nur 
befehliget wölben, «wem jeden bep ihnen fichbeshalb »eldenden Pachtlustigen die Güter und 
deren lnvenraria in Augenschein nehmen zu lassen, sondlrn auch demselben bey den Kä«me-
tepen jeden Orts die nach den kcincip,»« ber^lönigl. Krieges-und Oomainenkawmer von 
diesen Göteen ehthin ang,f«rt!ge Pachtanschläge zu» »rsshen vorzulegen. Slgn. Glsgau, 
2 August 1765. . 

König!. Preuß. Gloaouische Krieges« und Domainentammer. zi 
Ole Hreßiauische Stadtgericht« macden beltznnt, daßder 5 I n l . 27 S lp t . und 29M0V. 

1765 »u Lichttons-Terminen, w«»«neff,ntUch«nVeltauf, desdemhiefigen Krelschwer 
Johann Ferdinand Schöbet, zugehörigen auf der innern Ohlauschen Gasse, «m E«d« der 
Hfaorrgosse zwischen de«Loeweschen'undArchidiatonat Häuft, ab S t .M° t l a Magdalena 
sub Ns. 1 ' 9 l . gelegenen ay f i 157a Rthlr. schwer Courant gerichtlich gewördigtenilnd zu den 
4»ey Kegeln genanbten 
nach fichKaufittfiige zu achten. Hr ßlauden i6Apr i l 1765, ^ ^ ^ ^ 

Die Breßlautsche S t . dtgerichte citiren und laden clledi?>?nigen, welchecn die Poy-
u»td Johann Gottlieb Kolbmenn«sche V«lüss«nsch«ft einiger Ansprüche zu haben vermeinen, 
binnen ein« breymonalhlichen präcluiivischen Frist,besonders den 29 Octobr. c. ihrf?^^^^ 
l , ?ä äH« anzumelden, ober n«ch Abl uf dlchs lchtrrn T "w in i zu genar,icen, d< ß sie mit 
ihren Ankröchen zu einem ewigen Llilleschwelgen »erden »«rwilsinwerbln. Breslauden 
9 August 1765.^ „ , ,. 

Den2"Sept ist ein Junge von seinen Eltern entlauffen, mit Newen Ioh . Gottlle» 
Hoff«ann, i2I°hral t , t räg,t ein schwarzes Röckel, dunkelf rbnes Brustluch, Leinwüyb-
hostn, elnrothes Halstuch, «in Strohhüte! auf dem Kopf und 'M.gplbllch Haar, runbvon 
Gefichiunbbarfus; »«Nachricht von demselben hat, der wird ersuchet sich pufderäustrsten 
Sch»eidnibisch«nG'ff«nbesHrn.D°ct.Hebensts«ltsilne«Haus fichzu^elbe». 

GotlsriedWallherutt» 
Co»pagnl« azls d«m alten yloßmattt, in No 5 2» ein« Sort« guter geschmttn«, Canast« zu¬ 
bekommen ist, dos Pfund a»4 Ggr. 



Dt« Breßlaulschen Stadla/richte citiren binnen dato und «Wochen, welche » l t tem 
»f Novbr. c. zu Ende gehen, alle Gläutlger und sonstige Prätendenten, lub povnz plncluss 
«l perpetui lllewtü, welche auf des «llhkr non lolvenäu verstorbenen Iubens Benja«in Isa-
a« Ntchvellassenschaft ex guocunque iu,iz nplte einigen An> und Zuspruch zu haben vermei¬ 
nen sollten. Breslau ten i y I u l . »765. . / 

Die Breßlauische S t dtgetichte«achenblkaNdt: daß bte zut Christian Gottlied Lang«, 
schen ConcursMüfftgehörigeund auf 2058 Rthlr. schwer Eourant gewürdigten Waaren 
und Effecten, welche in allerhand Kleidern, Leinengersthe, Holzwerk, Hausrath, Flachsen, 
Epecerey- und anderen courrenten Kaufmznnswaaren, wie auch Hanblungs'Vafis beste¬ 
hen, in dem aufallhiestgtr Junkern Gasse gelegenen Christi«,« Goltlev kangeschen Hause,des 
iyormittags u « loUhr, und besN:chmittägsum 3 Uhr gegen baare Bezahlung öffentlich 
veraucllonittt »erden soll»n, und dahero der l4Octobr. c. undnachfolgenbeTsgezudleS-
fällige» Licitations-3»rminen ««beraumetworden seyn. Wornach fich ̂ aufiustige zu ach» 
ten. Breslau den i? August' 765. , , 

Kantiam des gnichll. geordneten Contr3cliÄori,Hrn.Abvocat Homuth, alle die, so an dem 
Nachlaß des verstorbenen Cathol Pfaar<rszuQuaritzinN!«berschlefi,n, Franz rigude,«ine 
rechtliche Forderung, woher solche immer entsteh», zumachen glauben, lub 7ermino von,!« 
Wochen/ H 22 Aug. c. 2. gerechnet, und zwar iub comminariane r5«clusi. Lt poen« perpetui 
Klemil Leremtolie auf den l ch Nov.a c. vorgeladen, vor uns früh u « 9 Uhe entweder in 
Person, oder per l^Änäatgrioz lu<NclenterinstruHo5Ll!eßitim««>z »ä li^mä»nclum Lc juüiii» 
canckum zu erscheinen, und mtt de«e<Htr2älH«re auch relpeHive unter einander hierüber zu 
verfahren. Breslau den -, i I u l . 1765. ^ , 

Bey dem Fürstbischöft. Hoftrichttramte Hieselbst »irdzun» gerlcytl«chenV«t«ufdet 
vordem Vhlauerlhoregekgenen, und auf577«Rtblr. l 9 sgl. 3 uno 2 fünftel d'. schwer Cou¬ 
rant taxlttenDiebellischenGrunbstülte, Wozu ansehnliche, und keMra tu r , zu inHicieentl«. 
Hülffs- und Gnadengelder P2«r liegen, der »y Stpt . 16 Ott. und i z Nov.a.c. wiederholt 
pr«5ßi«j Liebhaber zu diesen runcllzäberbaupt,als<»uch<invderde» andern ttnnen fich an 
gedachten,besonders lehterm Termin« hleftlkst früh um 9 Uhr melden, ihr l.icit»m zu» ?ro. 
tocoll gei«n,^,nd so nach der Zuschlaguna, auch d« lixtraclirung der zu« Wiedsrerbau dieser 
Mellen vorrathlgen Gelder Vorschliftmaßig gewärtigen, weU von Seiten di« str Grunt stück« ̂  
wegen der portliicgtiun nichts <u fürchten ist. 

Beyhiestgie« «önigl. Ca«m«r>Burg«Anlt ist «avu« 1 erinülU5 zu« Sffentllchen V«r-
ksusdereraufbe« alten Iagtschloffezu Illein - Liebnitz verhanden gewesener Anti<fuitHte»«uf, 
den i4ten October c. anb«rau»et, und beilchen solche ,)an einemalt«n aus Höh mitkanb-
»ert und Figuren geschnitzten kshn- und Arwstuhle; 2) an i ̂ Slück Ma hlerep«», baru«» 
2 Stock auf Holz so ausserhalb^« Jagdhaus« zu «onnenuhren gedl« t, und 12 Stück cheils 
srossen theils kleinen Gemählden von ehedew in htesigen Gegenden ertegt odte g,fang«nen 
stöffettHirschen, Schweinen, Füchse», Fische«?Vogew«. Belegbenhten S<pt< l765. 

Es ist eine Person vorhanden welch» I n f o r W M n M M M e n und Rechnen, » i , 
«Ach lm Lesen undlateluschen Sprache offerlretfwwdKtlULvstWdBellelMha^d« melSe 
ßchbeWMleg«» «chrZchungm, wölbst nshe«MylMMeß»l«ntt^ 



Äch tzeWÄlasistratDUiHtesch^rg strd die adwesenden T«b«?d«rGottftieb undI»s 
ß»nn Christoph Hyhnt, wovon der erste l ^ I hr 1734. als Schumüche, und der jweyt« A0.1 
t?4 l MOchtofflrg«st2e ausgewandert, aufden27Stplembrls, 25 Ottobris nnd22No< 
pemdels a. «.«äichsliter citi» et, baw<t fie fich, oder ihre etwannige Li^eseeben, tinneft ft lcher 
Zeit daselbstelnfinde» oder bochvon ihrem Leben oder Auftnthalte zuvirläßige N chrlcht gtt 
ben, in besftnNachbleitung aber gewärtigen »ögkn, baßsiepromortuisdellzriret, undihr 
Vermögen chren Geschwisternzug:sp cchen werden ssll. Hi.schbe?gden lAugußi 1765. 

Loslau dm28 Iun l i 1765. Vom Landesamle de? niedern St^ntesherrschaft Lüs-
<au wirb hierdurch demPubltco vornehmlich aber dem Tit. Frantz Centna von Cententhal be¬ 
kannt gelnacht, demnach «r seit Novembr. 1736. als er im l^ten Jahre s»in«s Alters von 
OberwIrllowltz nach Pragad Studio abgegang««, g^genbie 29 Jahr her von seinem Auf-
«nthalt, Leben oder T M , keine Pachricht gegeben, noch sonst»dieserhalb»aszn erfahren ge¬ 
wesen, injwischen ih« aber ein Vstetl. und Mi l t t t r l . Erblhell zugkfaileNj und sein« in hiesiger 
Gegend befindliches Geschwister, um dessen peremtorische Vorladung, und im Fall eines Aus-' 
senbleibens ode« Anerforschung, u»i<ldjudl<irung ein« unter h l<Mr Gerichtsbarkeit bele¬ 
senen Vermögen dl« Ansuchung gethan hat. Als wird gedacht« r Frantz Centn« von Cen< 
tenthal, oder dessen r«chtmHß<g«L«bes«ben, zu Folge des König!. Edicts hiermit mit der 
Verwarnigung edictalitertttiret, daß i « Fall derselbe, oder dessen fich qug«lsz 26 aHa geh?, 
«i» zu leg<tl«<ren v««ög«ade Erbe», fich binnen dato und 3 Monathe, besonders «der d,y 
gOt lo ' r . als dem lehttn Termine, bey de« Landesamleallhier entweder in Person» oder 
durcheilt««chtserforde«Uch«n h«stelltenAnWalb nichtWlren, oberlnfinuiren, sder wenig» 
Heus von seinem und respett. ihren 
«lcht nicht ertheilen würden, Mann erFeanH von Cmlen obs« vac« ob5erv2näi5 in Gleichför¬ 
migkeit pbbezogner König!. Verordnung ?ro mortuo «rklähret, seine etwannige Leibeserben 
«b« mit ihre» funeren Anchruch prscludiret, und das ih«von C«ntna zustehende väterliche 
Md«ött«i iche E rde« l rMen Geschwistern oder denen esHmst denen Rechten nach zuko«, 
Gen dürsste, gerichtlich zugeschlggen, und verabfolgtt »erben soll. 

^ Von Magistrats wegen der Ksnigl. Etadt Brieg werbel» bickdurch »ä iManciam de» 
Hlnterlassenen Frau Wittib und srben des ßerfiocbenen König! Com«iß<onsraths Sena-
torisund WapsenaVtsPrästdiisbieselostWeyl. Herrn CariGottlieb BöttchersaUe dieftM 
H«n, welche an dessen Nachlaß ex ̂ uocun^ue cap«« einigen AnfpruH) l>,ßen möchttn un d zu 
haben vermeineten, dexgestallteäiHslirersäcitirer und vorgekben, haßselbigebinneneinem 
ywechentltchen spztlo wovon z.fÜrbenerfien/g.tör öen ttzsMn^mbz.fördendlitteyTer-i 
« in zurechnen/und zwar hschstens'ln Termin« u!tlmoLepr»ju<i«lÄli!i4c)Ko^ 
Jahres ihre Forderungen so gewiß bey allhilfigem Rathhsuse ««zeigen un d gehörig juttitici. 
« n W««; Als in dessen Entbleibungsfall alle fich nicht intra spaeium pr»6xum anmelden-
benirgenH latirende Creditores mit ihren etwa hbblnben oder »t.r«n6lt«nden Fotterungen 
biegänzlich«?lleciuslön'ynb rechtliche Auferlegung eines ewigen Slillsch»«igens zu gewärtig 
Hen. Bri«gden5Aug.i7ä5. . 

vi<s«3<<tuns«n Wßrd« MchiNtM 
preßlwluwllh. «ottlleb »yMVWY«fidlunsamWns«i»z^nlischeH^<«ft, 

«nss««ee»< und ff«h mch <l«lf ßz«k i W Z l , PeßH«ttwzn had«. ^ 


